Frei: Journalismus im 3. Reich (S.114)

Im 3. Reich erfolgte die Verbindung von erprobten „Einrichtungen des Reichsverbandes“ und den „vorwärtsstürmenden Elemente der NS-Bewegung „ um eine „erfolgreiche Arbeit an berufsständinschen Aufgaben, v.a aber an ganzen neuen staatspolitischen Zielen der deutschen Presse die Gewähr“ bieten zu können.

Konkret bedeutet das: - die demokratische Satzung wird aufgegeben




-das „Schriftleitergesetz“ wird geschaffen und soll berücksichtigt werden




-die systematische Personalkontrolle wird eingeführt

Das Schriftleitergesetz (04/10/33):

-reglementiert den Zugang zu den Presseberufen

-nimmt den Journalisten in die Pflicht des Staates

Schriftleiter darf nur noch werden, wer: -deutscher Reichsangehöriger 






      -mindestens 21 Jahre alt






      -arischer Herkunft und nicht jüdisch verheiratet , ist.






      -es ist aber nicht erforderlich NSDAP-Mitglied zu sein

Folgen: -Verleger und Journalistenorganisationen werden der Reichspressekammer einverleibt und durch sie kontrolliert

· Redakteure und Verleger müssen der Reichspressekammer angehören und sich in eine Berufsliste eintragen

 -ca 10 % der Journalisten werden wegen jüdischen oder marxistischen Zügen von dem Beruf ausgeschlossen

· Berufsgerichte der Presse werden eingerichtet um die Journalisten einzuschüchtern sowie ihr berufliches Selbstwertgefühl zu erwecken. (Nach Frei ist es jedoch ein mißlungenes Experiment, das aber die „Zwiespältigkeit der oft allzu einlinig interpretierten NS-Medienpolitik“ zeigt)

Frei definiert das Ziel der NS-Medienpolitik als die Errichtung eines perfekten totalitären Kommunikationssystems, das jedoch nie völlig erreicht wurde.

Als Ursachen des Scheiterns nennt er „die strukturellen Probleme der inhaltlichen Lenkung, die bald ganz auf dem Prinzip der indirekten der vor- und nach-Zensur, beruhte“.

Schließlich kommt er noch auf die Entwicklung der Verbote, die gegen Publikationen verhängt wurden: 1933 wurden häufig Verbotsmaßnahmen gegen Blätter, die mißliebige Kommentare brachten, getroffen (sie wurden beschlagnahmt oder vorübergehend verboten).



      1935 und später fielen Verbote fast aus da die Journalisten sich selbst anpaßten und das inhaltliche Lenkungssystem weiter ausgebaut wurde.

